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Manfred Nawroth

Bericht über die Arbeit des Deutschen Verbandes 
für Archäologie e.V. (DVA) für das Jahr 2024

Der Bericht zu den Aktivitäten bezieht sich auf das 
Geschäftsjahr 2024. Vorgestellt werden die Organe 
des Deutschen Verbandes für Archäologie e.V. (DVA), 
die Vorstandssitzungen, die Mitgliederversammlung 
sowie die Aktivitäten des DVA.

1. Organe des DVA
Der DVA hat einen Geschäftsführenden Vorstand, ei-
nen Erweiterten Vorstand und eine in Berlin angesie-
delte Geschäftsstelle. Beschlüsse werden durch die 
Mitgliederversammlung gefasst.

Präsident
Dr. Patrick Schollmeyer, Institut für Altertumswissen-
schaften, Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten
Geschäftsführender Vorstand
Dr. Kerstin Hofmann,
Direktorin Römisch Germanische Kommission
Dr. Doreen Mölders,
Leiterin des LWL-Museums für Archäologie und Kultur, 
Westfälisches Landesmuseum, Herne
Prof. Dr. Michael Rind,
Direktor der LWL-Archäologie für Westfalen und
Vorsitzender des Verbandes der Landesarchäologien 
Prof. Dr. Gunter Schöbel,
Museumsdirektor Pfahlbauten Unteruhldingen
am Bodensee
Prof. Dr. Matthias Wemhoff,
Direktor des Museums für Vor- und Frühgeschichte, 
Staatliche Museen zu Berlin – Preußischer Kultur-
besitz und Geschäftsführer des DVA

Erweiterter Vorstand
Prof. Dr. Beate Böhlendorf-Arslan (AGCA)
Dr. Vera Brieske (NWVA)
Dr. Jan Kegler (AK-NDS)
Prof. Dr. Sabine Klein (GNAA)
Prof. Dr. Katja Lembke (DArV)
Dr. Jan Nováček (GfA)
Dr. Jasper von Richthofen (MOVA)
Dr. Dirk Rieger (DGAMN)

Prof. Dr. Franz Schopper (VdL)
Lucas Schuster (DASV)
Prof. Dr. Daniel Schwemer (DOG)
Prof. Dr. Claus Wolf (WSVA)
Dr. Andrea Zeeb-Lanz (Vertreterin der Sprecher
aller AGs bei den Altertumsverbänden)

Geschäftsstelle
Dr. Manfred Nawroth,
stellvertretender Geschäftsführer

2. Vorstandssitzungen und
Mitgliederversammlung 2024
Der Erweiterte Vorstand trat am 18. Januar, 1. Oktober 
und 5. November 2024 zu Online-Sitzungen zusam-
men. Wichtige Themen waren etwaige Satzungsände-
rungen des DVA sowie der Austausch zur Durchfüh-
rung eines Archäologie-Kongresses im Jahr 2027.
Am 8. Oktober 2024 wurde von 17.05 bis 18.49 Uhr im 
Großen Senatssaal im Deutschen Bergbaumuseum 
die Mitgliederversammlung des DVA im Rahmen der 
84. Verbandstagung des Nordwestdeutschen Verban-
des für Altertumsforschung durchgeführt. Unter TOP 4 
(Berichte des Präsidenten und des Geschäftsführen-
den Vorstandes) berichtete der Präsident zu wichtigen 
Tätigkeiten des Vorstands im vergangenen Geschäfts-
jahr. 
Im Februar 2024 wurde ein Schreiben an die Universi-
tät Leipzig verfasst, mit der Aufforderung die Schlie-
ßung der archäologischen Fächer zu überdenken. 
Hierzu erfolgte allerdings bis zur Sitzung keine Rück-
meldung seitens der Hochschulleitung. Im April wur-
de ein weiteres Positionspapier an die Universität 
Frankfurt/Main zur anstehenden Stellenstreichung 
bei den Professuren der archäologischen Fächer ver-
fasst. Dieses Schreiben trug dazu bei, dass die dorti-
ge Hochschulleitung überzeugt werden konnte, zu-
nächst von der Stellenstreichung der betroffenen 
Fächer abzusehen. Ferner gab der Präsident einen 
kurzen Bericht zur Teilnahme bei einem Jubiläums- 
Festakt der Beauftragten für Kultur und Medien im 
April 2024. 
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Weiterhin teilte der Präsident mit, dass der 2022 neu-
gegründete Verband der Ägyptologie e.V. bei seiner 
Jahrestagung in Hamm einen Beitritt zum DVA in Er-
wägung gezogen hat. Ein endgültiger Beschluss des 
Verbandes der Ägyptologie wird aber erst auf der 
nächsten Jahrestagung getroffen werden können. Al-
lerdings hat der Verband schon jetzt den DVA darum 
gebeten, einen offenen Brief zur Überarbeitung des 
Wissenschaftszeitvertragsgesetz zu unterstützen. In 
diesem Zusammenhang wurde der Erweiterte Vor-
stand darum gebeten, diese Anfrage in den eigenen 
Verbänden einbringen und zu besprechen. Eine Rück-
meldung zur Unterstützung an den Verband der Ägyp-
tologie wird erst im Anschluss erfolgen. 
Der Präsident berichtete, dass bei Treffen des Erwei-
terten Vorstands die Thematik zum Umgang mit ille-
gal erworbenen archäologischen Stücken aus priva-
ten Sammlungen verstärkt in den Fokus genommen 
wurde. Grund hierfür ist die Tatsache, dass ein Gene-
rationenwechsel bei den Besitzerinnen und Besitzern 
dieser Sammlungen bevorsteht und bei zahlreichen 
Erben Unsicherheit im zukünftigen Umgang mit den 
archäologischen Stücken als Erbe vorherrscht. Des-
halb hat der DVA in Gesprächen mit der BKM darauf 
hingewiesen, dass Bestimmungen für den Umgang 
mit diesem Kulturgut aus privater Hand als sinnvoll 
und notwendig erachtet werden. Der DVA bleibt dazu 
weiter mit den Ministerien im Austausch. Weiterhin 
berichtete der Präsident über ein Treffen des For-
schungsprojekts NFDI 4 OBJECTS in Mainz. In diesem 
Zusammenhang bat er darum, sich weiterhin rege am 
Prozess des Projekts zu beteiligen, damit das Konsor-
tium die Bedürfnisse der Mitglieder und Mitgliedsver-
bände bei der Umsetzung der Datenbank aufnehmen 
kann. Der Vizepräsident Michael Rind berichtete über 
die Jahrestagung des Verbandes der Landesarchäolo-
gien im Mai 2024 in Goslar. Hier wurde Regina Smol-
nik als neue Vorsitzende des Verbandes gewählt, die 
nun Michael Rind als langjährigen Vorsitzenden ab-
löst. 
Im Anschluss erstattete Manfred Nawroth für die Ge-
schäftsstelle Bericht über das im Frühjahr 2024 ge-
startete neue Förderprogramm des DVA »Museen in 
ländlichen Räumen 2024«, welches aus Mitteln der 
BKM gespeist wird. Dabei handelt es sich um das 
deutschlandweit einzig verbliebene Förderprogramm 
in ländlichen Räumen, dass im Jahr 2024 kurzfristig 
für den Kulturbereich aufgelegt wurde. Inhaltlich soll 
das Förderprojekt Heimatmuseen, archäologische 
Museen sowie Gedenkstätten dabei unterstützen, kli-
matische und energetische Bedingungen zu verbes-

sern, sowie Barrierefreiheit und Nachhaltigkeit, in den 
Kultureinrichtungen zu stärken. 
Zusätzlich informierte Manfred Nawroth zu den vom 
DVA verwalteten mittlerweile abgeschlossenen För-
derprojekten »Soforthilfeprogramm Heimatmuseen 
2022« und »Neustart Kultur«. Zudem verwies er auf 
das im Rahmen des Förderprogramms »Neustart Kul-
tur« angefertigte Flipbook, welches auf 700 Seiten 
die geförderten Projekte anschaulich darstellt und 
auf der Homepage des DVA veröffentlicht ist. Schließ-
lich wurde die Zeitschrift Blickpunkt Archäologie in 
der neuen digitalen Variante als Open Access-Publi-
kation vorgestellt. 
Unter TOP 4 (Bericht der Geschäftsstelle) berichtete 
der stellvertretende Geschäftsführer als Vertreter des 
DVA im Rat für Baukultur und Denkmalkultur und als 
Sprecher im Deutschen Kulturrat zu Themen des Fach-
ausschusses Kulturerbe beim Deutschen Kulturrat 
und dort verabschiedeten Stellungnahmen. 2023 
konnten der Fachausschuss kulturelles Erbe Stellung-
nahmen zur Struktur der Documenta und zu einem 
Gesetzesentwurf zur kritischen Infrastruktur, bei dem 
»Kultur« nicht berücksichtigt wurde, verabschiedet 
werden. Manfred Nawroth berichtete weiter zu aktu-
ellen Themen, die Claudia Roth als Gast bei der letzten 
Mitgliederversammlung des Deutschen Kulturrates 
hervorhob. Insbesondere der Kulturkampf (Ukraine), 
Erinnerungspolitik und die Demokratie sind demnach 
wichtige Säulen für die BKM. Zudem wurde über den 
Kulturfond Energie, das Thema Nachhaltigkeit, die 
Einführung grundlegender Basishonorare für Künstler 
und die Fortführung des Kulturpasses referiert. Im An-
schluss erfolgte ein Bericht der Geschäftsstelle zu 
den vom DVA verwalteten Förderprojekten. Hierzu 
wurde zunächst ein Rückblick auf die ausgelaufenen 
Förderprogramme Soforthilfeprogramm Heimatmuse-
en der Jahre 2020, 2021 und 2022 gegeben. Das jähr-
lich neu aufgelegte Förderprogramm wurde trotz gro-
ßen Erfolges und erkennbaren Bedarfs nicht wieder in 
das Programm der BKM aufgenommen. Das Förder-
programm NEUSTART KULTUR ist mittlerweile für die 
Umsetzungsphase der geförderten Projektträger seit 
Juni 2023 abgeschlossen. Für die Gesamtabwicklung 
des umfangreichen Programms und das Erstellen des 
Schlussverwendungsnachweises an das Bundesver-
waltungsamt hat der DVA einen Abschlusszeitraum 
bis Mitte 2024. Die Geschäftsstelle ist weiterhin im 
Austausch mit der BKM, um ggf. zukünftig weitere Li-
nien bzw. Programme zur Förderung von Museen und 
ähnlichen Kultureinrichtungen zu identifizieren.
Unter TOP 5 stellte die Geschäftsstelle des DVA den 
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Geschäftsbericht für 2023 vor. Unter TOP 6 wurde der 
Vorstand durch die Mitgliederversammlung entlastet 
und unter TOP 7 der Haushaltsplan 2024 vorgestellt 
und genehmigt. Unter TOP 8 gab es einen Austausch 
über vom Vorstand vorgeschlagene Satzungsänderun-
gen, die im Falle eines Beschlusses der nächsten Mit-
gliederversammlung 2025 umgesetzt werden sollen. 

3. Der DVA im Deutschen Kulturrat
Im Rat für Baukultur und Denkmalkultur und beim 
Deutschen Kulturrat wurde der DVA auch 2024 durch 
Manfred Nawroth von der Geschäftsstelle vertreten. 
Mitgliederversammlungen des Rats für Baukultur und 
Denkmalkultur (RBKDK) als Sektion des Deutschen 
Kulturrats fanden am 23. März im Format einer Video-
konferenz und am 18. November 2024 als Präsenzsit-
zung in Räumen der Bundesarchitektenkammer in 
Berlin statt. Auch 2024 war der DVA-Vertreter Manfred 
Nawroth weiterhin einer der beiden Sprecher des RB-
KDK im Deutschen Kulturrat. 
Die Arbeit des Deutschen Kulturrats spiegelt sich u.a. 
in der Erarbeitung von Stellungnahmen durch die 
Fachausschüsse wider. Der Fachausschuss Kulturel-
les Erbe tagte 2024 unter Vorsitz von Manfred Nawro-
th erstmals am 15. Februar. In der nächsten Sitzung 
am 14. März wurde eine Stellungnahme zum Entwurf 
eines Gesetzes zur Änderung des Kulturgutschutzge-
setzes erarbeitet. In der nachfolgenden Sitzung am 
30. April gab es eine Diskussion zu Eckpunkten für 
eine Stellungnahme des Deutschen Kulturrates zum 
Entwurf eines Gesetzes zur erleichterten Durchset-
zung der Rückgabe von NS-verfolgungsbedingt entzo-
genem Kulturgut. 2024 fanden fünf Sitzungen des 
Sprecherrats des Deutschen Kulturrats statt: am 8. 
Februar, 20. März, am 26. Juni, am 25. September und 
am 11. Dezember 2024. Dabei konnten zahlreiche ak-
tuelle kulturpolitische Themen diskutiert und Stel-
lungnahmen verabschiedet werden. Die Mitglieder-
versammlung des Deutschen Kulturrats fand am 26. 
September 2023 in Berlin statt.

4. Blickpunkt Archäologie
Die Zeitschrift Blickpunkt Archäologie erschien ab 
2024 erstmals digital als reine Open Access-Publika-
tion bei Propyläum der Universität Heidelberg. Die 
Schwerpunktthemen des Jahrgangs 2024 waren das 
Thema der Tagung der Landesarchäologien zu 100 
Jahre Landesaufnahme in Schleswig-Holstein (Heft 1) 
und archäologische Freilichtmuseen (Heft 2). Neben 
den Schwerpunktthemen konnte in den Heften re- 
gelmäßig in den Rubriken »Verbandsnachrichten«, 

»Forum«, »Museen«, »International«, »Forschung« 
und »Personalia« berichtet werden. 

5. NEUSTART KULTUR
Das unter dem Namen NEUSTART KULTUR 2020 auf-
gelegte Rettungs- und Zukunftsprogramm der Bun-
desregierung für den Kultur- und Medienbereich wur-
de bereits 2023 für die Letztzuwendungsempfänger 
abgeschlossen. Beim DVA erfolgte bis zum 30. Juni 
2024 die administrative Abwicklung des Programms 
mit der Erstellung des Schlussverwendungsnachwei-
ses, der fristgerecht beim Bundesverwaltungsamt 
eingereicht wurde. Am Ende konnten 741 Projekte 
durch Einreichung der Unterlagen der Letztzuwen-
dungsempfänger geprüft werden, von denen bei vie-
len die Prüfung ohne Beanstandungen verlief. Bis 
zum 30. Juni 2024 waren für die Abwicklung noch Dia-
na Nitzschke (Projektleitung), Lars Hanikel (stellver-
tretende Projektleitung), Jessica Rohm (Projektkoordi-
natorin) und Stefania Hanikel (Projektadministration) 
sowie bis zum 29. Februar 2024 Christof Hannemann 
(Öffentlichkeitsarbeit) beschäftigt.

6. Museen in ländlichen Räumen 2024
Im Februar 2024 eröffnete sich kurzfristig die Mög-
lichkeit mit dem in der Tradition der Soforthilfepro-
gramme Heimatmuseen 2020–2022 stehenden För-
derprogramm »Museen in ländlichen Räumen 2024« 
erneut den ländlichen Raum zu unterstützen. Das För-
derprogramm lief mit Öffnung des Antragsportals ab 
22. April bis in den Oktober 2024. Von Seiten des DVA 
musste es bis zum 31. Dezember 2024 administrativ 
abgeschlossen sein.  Ursprünglich mit 458 000 Euro 
ausgestattet, wurde das Budget des Programms im 
Verlauf auf insgesamt 741 000 Euro aufgestockt. Trotz 
der kurzen Laufzeit und des begrenzten Fördervolu-
mens konnten bundesweit 46 Projekte gefördert wer-
den, die Zahl der Anträge lag dabei noch deutlich hö- 
her. Das Programm hatte das Ziel, investive Maßnah-
men in der musealen Infrastruktur zu ermöglichen. 
Der Schwerpunkt der förderfähigen Maßnahmen lag 
in Investitionen zur Verbesserung der Barrierefreiheit, 
Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit. Im Rahmen 
des Förderprogramms konnten vom 1. Juli bis 31. 
Dezember 2024 Diana Nitzschke, Lars und Stefania 
Hanikel in Voll- bzw. Teilzeit beschäftigt werden. 


